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Die Verdienste der Hunde um das

Gelingen der «Französischen Trans-

grÖnland -Expedition 1936/37»

Schwierige, aber schmerzlose
Operation. Vor dem Aufbruch
der Expedition werden den
Hunden die Spitzen der Backen-
zahne abgebrochen, um zu ver-
hindern, daß sie während der
Fahrt das Lederzeug des Zug-
geschirres auffressen. Die Eski-
mos haben für diese Manipula-
tion ihre eigene erprobte Me-
thode: sie würgen den Hund
während 2—3 Minuten und er-
zeugen so bei ihm eine Bewußt-
losigkeit, während welcher die
Operation einen schmerzlosen
Verlauf nimmt.

Po«r éditer q«e /er chiens —
/orsq«'i/s sont rfjifrfmés — we

rongent /e«rs traits, // est né-
cessdire de cesser /er pointer de
/e«rs moLdres. Les £shimos
/er ««nesthésient» en /er éîran-
gLmt d'«ne manière spéci«/e.
Erf hete tomhe rf/ors en sjyncope
po«r 2 d 3. minutes et ert rf/ors
insensih/e.

liflÄ tiB^

*»s.

Rechts:

Die Bespannung eines Schlittens
nach einem mehrstündigen
Schneesturm. Instinktiv merken
die Hunde das Herannahen von
Schneestürmen. Sie werden un-
ruhig und aufgeregt. Durch die
Hunde gewarnt, haben die
Menschen Zeit, die Zelte aufzu-
richten und sich vor dem Un-
wetter in Sicherheit zu bringen.
Die Hunde bleiben, aneinander-
gebunden, im Freien. Flaut der
Sturm ab, dann sieht die Sache

so aus, wie das Bild zeigt. Tem-
peratur 25 Grad unter Null.

L'instinct de /ewrs chiens pré-
-uen« /er Pommer d'«ne proche
tempête de ne/ge. Z/r ont dinsi
e« /e temps d'étrfh/ir /e c^mpe-
ment et de re mettre d /'rfhri.
Après Lt to«rmente, on re-
trowoe /er hétes enne/géer.

Die Hunde auf der See-
fahrt von der Ost- zur
Westküste Grönlands.

Ler chiens r«r /e hafe««
q«i transporte /'expédi-
t/on swr /er coter owest
d« Gröen/and.

Einer der drei Nansen-
Schlitten der «Französi-
sehen Transgrönland-Ex-
pedition 1936» auf dem
Marsch in der endlosen,
melancholischen Inlandeis-
wüste Grönlands. Im gan-
zen besaß die Expedition
bei ihrem Start 33 Grön-
landhunde. Jeder Schlitten
war mit rund 550 kg Last
beladen und mit 8 bis
10 Hunden bespannt.
Durchschnittlich 30,5 Kilo-
meter wurden pro Etappe
zurückgelegt.

Un der tro/r trazneawx
ALinren de /'«Expéd/fion
/rzznfd/re» a traders /e
Gröen/and. L'expédition
a^ait acheté 33 chiens.
Chaqae atte//«ge re com-
pore de 5 — 70 hetes
traznant «ne charge de
330 hi/os. La mojyenne
der étapes /wf de 30,3 hm.

Etwas ganz Sonderbares : Von den 33 angekauften Hunden waren vier Weib!
Tragzeit - sie beträgt bei Hunden zwei Monate - lange bevor die Expedition«
erreicht hatte, abgelaufen. Aber diese Hündinnen legten auf der Fahrt über!
aus Sicherheitsgründen - schoben sie die Niederkunft hinaus. Auf festem BoS
sechs Stunden nach der Ankunft 2—4 Junge. Bild: Eine Hundemutter bei ihren!

Par instinct de séczzrité Cpo«r ainsi dz'rek /er 4 chiennes de /'expédition, qzzil
avec /d terre /erme powr mettre has. Six he/zres après /e débarquement, nd/rrzt/|

chen und alle vier waren tragend. Bei allen war die

ihr Ziel auf fester Erde an der Ostküste Grönlands
das Inlandeis nicht ab. Instinktiv - man könnte sagen
den angekommen, gebaren alle vier innert den ersten

vor zwei Stunden geworfenen drei Jungen.

tontes 4 étaient portantes, attendireent /ezzr contact
enf ces trois chiots qzze /e«r mère -oei/Ze dfec attention.

Grönland,
«Grünes Land», — die Benennung klingt wie Hohn

für diese unter einer mehr als tausend Meter dicken ewigen
Inlandeisdecke begrabenen größten Insel der Erde — ist das

klassische Land der Polarforschung. Immer wieder ist es, seit es eine

Polarforschung gibt, von Expeditionen verschiedenster Nationen be-

sucht worden, und mancher später berühmt gewordene Arktiker und
Entdecker hat seine ersten Sporen in Grönland abverdient. Einige
auch sind nicht zurückgekehrt, sondern haben in der endlosen melan-
diolischen Eiswüste ihr Leben gelassen. Zweimal haben sich mit Er-
folg Schweizer Gelehrte in Grönland versucht: 1912 der Meteorologe
de Quervain, 1936 mit der «Französischen Transgrönlandexpedition»
der Genfer Geologe Perez. Von dieser letztgenannten Expedition
stammen diese Bilder. Sie zeigen nicht Start, Ablauf und außerordent-
liehe Vorkommnisse der Expedition als solcher, sondern sie geben nur
Ausschnitte aus dem Leben der Hunde, dieser unentbehrlichen und

treuen Helfer des Menschen im Polargebiet, ohne die Peary 1909 nie-
mais den Nordpol, und Amundsen 1911 nicht den Südpol erreicht
hätten. An der «Französischen Transgrönlandexpedition 1936», die

mit der finanziellen Hilfe des französischen Unterrichtsministeriums,
der Pariser Universität, der Genfer Geographischen Gesellschaft und

nicht zuletzt mit der moralischen Unterstützung des großen französi-
sehen Polarforschers Dr. Charcot zustande kam, nahmen vier Mit-
glieder teil: der oben genannte Geologe Michel Perez, der Antropo-
loge Dr. Robert Gessain, der Ethnograph P. S. Victor und der däni-
sehe Maler und Bildhauer Eigil Knuth. Der Expedition gelang eine

Traversierung Grönlands mit Hundeschlitten von Akugdlit an der

Westküste bis Angmagsalik an der Ostküste, in 45 Tagen. Das wis-
senschaftliche Programm, das mit Erfolg durchgeführt werden konnte,
war reichhaltig, und die gemachten Beobachtungen und heimgebrach-
ten Aufzeichnungen haben unsere Kenntnisse von Grönland um vie-
les ' reichert.

«Der Mohr hat seine Pflicht getan. .» Dieses Schillersche
Zitat aus «Fiesco» könnte man aufs Tier angewandt zu dem
Bilde geben. Auf dem Marsch schwach gewordene Hunde wer-
den getötet und ihr Fleisch den anderen Hunden verfüttert.
Hier haben zwei Hunde das Leben gelassen. Perez ist dabei,
sie in Stücke zu zerteilen, damit jeder der übrig gebliebenen
Hunde seine Ration erhält.

Uwe triste besogne. Les chiens /es p/ws /aib/es ont été abattns.
Lezzr wände servira de /orti/tant azzx antres betes. Perez ac-
comp/it /e dépeçage et répartit /es parts.

/I /a g/otre <Azen

Nombre d'expéditions ont entrepris h? traversée d« Gröen-
/and. Par denx /ozs des Suisses ont éga/emenî ejfectné /e /ong
et pénib/e fo^tge dans ce désert de g/àces. £n 7972, /e meîé-

réo/ogne de Qnerizain, de Perne, en 7936, /e géo/ogne genevois
Perez, membre d'nne expédition française. Nos photographies
ne tentent point de tracer /'historiée de cette expedition dn

point de wze piftoresqne on scienti/zqne. £//es re/atenf simp/e-
ment /a fie des chiens de trait, de ces admirab/es ««xi/Dires
des exp/oratenrs, sans /esqne/s ni Peary, en 7909, n anrait «f-
teint /e Po/e Nord, ni Amnndsen, en 7977, n'<sf«r«it joint /e

Po/e Stfd.
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